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Amtliche Anzeigen.
K . Oberamt Nagold.

Tie Orts -Norsteher werden aufgefordert,
die Sportel -Urkunde auf die Monate De¬
zember , Januar und Februar unfehlbar
mit nächstem Boten hieher einzuseudeii.

Ten 28 . Fcbr . 1859.
K . Oberamt . Bjöltz.

K . Vberamt Nagold.
Es ist für die Zwecke der Kriegs - Ver-

waliung eine allgemeine Aufzeichnung der
im Lande befindlichen , für de» Kriegsdienst
tüchtigen Pferde angeordnet worden.

Tie Orts -Vorsteher werden bienach an¬
gewiesen , ohne irgend eine Rücksicht auf
einzelne Besitzer , alle diejenigen Pferde
anfzuzeichnen , welche 5 — 12 Jahre alt,
15 Faust und darüber groß , und nicht
mit sichtbaren , — die Verwendung dieser
Tbierc zum Kriegsdienst nicht zulassende»
— Körpcrgebrechen , sowie mit notorisch
vorhandenen , wenn auch äußerlich nicht
sichtbaren Hauptmängeln behaftet sind.
Trächtige Stute » vom Jahrgang 1858,
denen dieser Zustand in unbczwcifelter
Weise angesehen wird , und Stuten mit
Sangfohleu sind nicht anfzunehmen.

Die Verzeichnisse sind dem Oberamte
unfehlbar bis zum 9 . März d. I . einzusenden.

Nagold,  3 . März 1859.
K . Oberamt.

^_ Böltz .
2j * Holzbronn,

Oberamts Calw.
NLntz- nnd Brennholz - Verkauf.

Am Donnerstag den 10 . ,
Freitag den 11 . und !

Samstag den 12 . März d. I . , !
je Vormittags 9 Uhr , !

werden auf dem hiesigen Rathhaus !
61 ^ 4 Klftr . birkene Scheiter u . Prügel
10 ' /» „ erlene ,
32 „ aspene ,
50 ' /» „ tannene , .
49 Stück birkene Schlciftröge,
17 „ „ Sägklvtze , welche sich

auch für Wagner eignen,
200 Stück Hopfenstangen,
300 „ Bvhnenstccken,

13000 „ Laubholz - und
6238 „ tannene Wellen,

verkauft.
Das Nutzholz wird erst am

Samstag den 12 . d. M.
verkauft . Liebhaber wollen sich an den ge¬
dachten Tagen zur rechten Zeit zahlreich
dabier einfinden.

Den 28 . Febr . 1859.
Schnlthcißenamt.

Wacker ..

R ohrdorf,
Oberamls Nagold.

Hopfenstangen - » . Fioßwieden-
Verkanf.

Am nächsten
Montag den 7 . März,

Nachmittags 1 Uhr,
werden auf dem hiesige » Rathhaus

2000 Stück Hopfenstangen und
2000 Floßwieden

im öffentlichen Aufstreich gegen baarc Be¬
zahlung verkauft , wozu Liebhaber höflich
eingeladen sind.

Den 2 . März 1859.
Schnlthcißenamt,

Seeg er.

Ist agol  d.
Mi lchfcbweine -Verkanf.

Nächste » Dienstag den 8 . Mär
verkaufe ich 10 Stück Bastard-
Milchschweine und , 2 Läufer«

schwcine.
Johannes Lehre,

Bäcker.

Privat -Anzeigen.
Isel sha nse ».

Schreiner -Gesellen -Gefuch.
Ein oder zwei ordentliche Schreiner-

Gesellen , die sich gut ans Bauarbeiten oder
Möbel verstehen , finden gegen guten Lohn
und ebenso Behandlung dauernde Beschäf¬
tigung bei

Schreinermeister Lutz.

Ettm annSweiler,
Oberamts Nagold.
(Held-Antrag.

Ans der JohS . S ck a i b l e ' schen Pfleg¬
schaft können bis 1 . April d . I.
^ SO« fl.
zu 4 ' /» pCt . gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehen werben.

De » 25 . Fcbr . 1859.
Pfleger Schaible.

Altenstaig.
Branknecht -Gefuch.

Ei » solider Brauknecht , der zugleich den
Hopfenbau versteht , findet gegen gute Be¬
lohnung sogleich eine Stelle bei

Löwenwirth Reichert.

Colonia.
Köln . Feuer -Versichernirgs -Gesellschaft

zu Köln.
Reserven der Gesellschaft . 2,586,000 fl.
Jahres -Einnahmen an Prämien und Zinsen 2,005,000 „
Grundkapital . 5,250,000 , .

Garantiefvnds also 9,841,000 fl.
Von dieser anerkannt soliden Anstalt ist mir durch die

Haupt -Agentur Stuttgart  die Agentur für den hiesigen
Bezirk übertragen worden , und empfehle ich mich zur Aufnahme von Versichcrungs-
Anträgen jeder Art , wozu die Formulare , sowie jede gewünschte Auskunft unentgeltlich
zu haben sind.

Nagold,  den 22 . Februar 1859.
Gottlob Knödel.

Ar Feier unserer Hochzeit am
Dienstag den 8 . März

erlauben wir uns alle Bekannten und Verwandten in das
Haus zum Adler  hier frenndlichst cinzuladen.

—,. Friedrich Frohmüller,
--" - 1 Sccklermeister von Rohrdorf,

und seine Braut:
Barbara Tafel von hier.



NMUMWUW
Egenha u s e n.

WZ

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer Hochzeitsfeier erlaube»

wir uns L êrwandte und Bekannte uns
Dienstag de» 8 . März d. I.

in das Gasthaus zur Krone  in Egenhausen hicmit sreundlichst
einzuladc ».

I . M . Kühttle,
vormaliger Krtziienwirth hier,

. und seine Braut:

Elisabetlia,
Tochter des Schmidmeisters Gogel von Aach.

-M

M

2 ^ Nagold. . Zu mw eil er,
Hans z» verkaufen . I Oberamts Nagold.

Durch Ableben meines Geld -Antrag.
Mannes bin ich WillenSss Unterzeichneter hat zu 4 pCt.
mein im Jahr 1843 neu - 141 ) fi.
erbautes Haus dem Verkauf Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit znm

ausziisetzen und kann täglich ein Kauf mit Ausleihen parat,
mir abgeschlossen werde » . ^ Den 28 . Fcbr . 1859.

Stadtpfleger j Pfleger
Blnm ' s Wittwe . ! Christian Seid.

Bö singe » ,
Oberamts Nagold.

Ehren -Erklärnng.
Hiemit erkläre ich öffentlich , dag mir

die gegen Hrn . Schultheiß Kock von hier
in Gegenwart mehrerer Gäste im WirthS-
bans znm Hirsch in »iäit ganz nüchternem
Zustande gebrauchten , ehrenrührigen , un¬
wahren Aenßerungcn aufrichtig leid sind,
weßhalb ich dieselben auch gerne zurücknehine.

Joh . Gg . Metz,
Zimmermann.

Nohrdorf,
OberamtS Nagold.

Verkauf
Am Montag den 7 . März

verkante ich 1 nenmelkige gute
Swaffkuk und 2 Läuferschweine,
Liebhaber wolle » sich

Morgens 8 Uhr
in meiner Wohnung einfiuben.

Joh . Kg . Lutz.

Bastard.

B e r n e ck.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten sind
S l» fl.

Pfleggelb gegen gesetzliche Sicherheit anSzu-
leihen . Jakob Bolz.

Cligrs - Ar liigkeiten.

* Nagold,  2 . März . Die schon lange so Manche be¬
schäftigte Wahl eines Oberamtspflegers hat endlich ihre Erle¬
digung gefunden , indem bei der heutigen Amksversainmlung
Hr . Maulbctsch,  Revisions -Assistent beim K . Oberamt hier,
mit 16 gegen 14 Stimmen , welche Hrn . Vcrw .-Aktnar Wurst
zufielen , als solcher erwählt wurde . Man war auf das Er-
gebniß dieser Wahl um so gespannter , als bei der früheren
Wahl Stimmengleichheit beider Candidaten die Sache unent¬
schieden li . ß und auch dießmal jeder gleichviel Chancen für sich
zu haben schien. Natürlich ist zur völligen Gültigkeit dieser
Wahl noch die Bestätigung der Königl . Kreis -Regierung erfor¬
derlich . — Diesen Nachmittag zog auch unser neu ernannter
Helfer , Herr Kein ml er,  zuletzt Psarrverweser in Berg bei
Stuttgart , hier auf . Abends bewillkommte ihn der Kirchen«
gesangvercin durch ein Ständchen , wofür er in freundlichen
Worten dankte und für das Bestehen dieses GesangSvercins
seine Freude , sowie auch seine Begünstigung auswrach . Näch¬
sten Sonntag findet die Investitur desselben in hiesiger Slabt-
kirche statt.

Unter den für das Jahr 1858 — 59 mit Prämien bedach¬
ten Schulmeistern und Provisoren heben wir folgende Namen
aus : Kommerell  in Oberhaugstett , Albrecht  in Wildberg,

^Eisele  in Lützenhardt , Kaiser  in Altheim , Bodri  in Sec-
bronn , Luz,  Unterlebrer in Deckenpsronn.

Tübingen.  Bei den am 7 . März beginnenden Schwur-
gerichtsvcrbanblungen bilden die Verbrechen gegen die Sittlich¬
keit die größere Zahl der abzuurlkeilcnden Fälle . Das Gleiche
ist bei den nächsten Schwurgerichtsverhandlungcn in Rottweil
der Fall . Am 11 . und 12 . März kommt auch die Anklagesache
gegen Franz Fahrner  von Oberndorf , OA . Herrenbcrg , we¬
gen Todtschlags zur Verhandlung.

Ludwigsburg,  27 . Fcbr . Auf morgen sind für die
hiesige Garnison 36 Civilschneider von den benachbarten Orte»
hieher bestellt ; Beurlaubte , welche zugleich bas Schnciderhand-
werk verstehen , sind einbcrufcn . Dieser Tage hielt der Arsenal-
Jnspektbr genaue Besichtigung in den Räumen des Arsenals.
Die Soldaten haben Hebungen , welche sonst erst im April oder
Mai beginnen . Lauter Zeichen , baß man sich bereit macht.

Von überall her vernimmt man , daß auch der Haberhan
del schwunghaft betrieben werde . I » den an der Eisenbahn
nahe gelegenen Ortschaften ist der Aufkauf besonders stark . Ja
man spricht von Spekulanten , welche Tausende von Scheffeln
anfgekanft haben und an Mannheimer Spedilionshänscr abliesern.

Riedlingen,  23 . Febr . Vor einigen Tagen wurden
in Zwiefalten in einem Tnfsteinlager 25 Fuß unter Tag meh¬
rere menschliche Gerippe , deren Schädel und Zahne noch ganz
gut erhallen waren und nach deren Bildung zur kaukasischen
Race gehörend , ansgefunde » , di ) Rippen und andern Geheilte
waren zum Theile ganz znsammengcschvben und so von de»
Steinen umwachse » , daß sie ganze Klumpen bildeten . Daß
diese der grauesten Vorzeit angehvrlen , ist klar . Im hiesigen
AlterthumSkabinetc sind Reste davon zu sehen . lD . V .»

Karlsruhe,  28 . Febr . Bei der heute hier stattgehab¬
ten 53 . Serienverloosnng der großh . bad . fl. 35 Loose sind
nachstehende 50 Serien gezogen worden : 65 , 196 , 379 , 594,
697 , 1115 , 1134 , 1213 , 1383 , 1941 , 2083 , ^216,  2265,
2412 , 2695 , 2821 , 2957 , 3213 , 3337 , 3402 , 3433 . 3558,
3578 , 3591 , 3854 , 4137 , 4262 , 4343 , 4351 , 4465 , 4502,
4882 , 5109 , 5139 , 5187 , 5248 , 5251 , 5267 , 6012 , 6090,
6201 , 6560 , 6598 , 6619 , 6754 , 6825 , 6284 , 7339 . 7628,
7725 . , , (Fr . I .)

In Mainz  hat wieder einmal eine holländische Erbschaft
als Vorwand zur Verübung eines bedeutenden Betrugs gedient.
Ein dortiger Bürger soll um die Summe von 10,000 fl. betro¬
gen worden sein , welcher Betrag als Cantion in Holland de-
clariit werden sollte . Der Betrüger ist flüchtig.

Berlin,  28 . Febr . Das britische Cabinet spricht sich
für die Revision bez. Aushebung der österreichischen Scparat-
verträge (sie stehen allerdings nur neben den europäischen Ver¬
trägen ) ans ; gebt Oesterreich auf Unterhandlungen hierüber
nicht ein , so will England (so schreibt man der „ N . Pr . Ztg ."
aus Paris ) neutral bleiben , falls der Kaiser der Franzosen sich
ausdrücklich und schriftlich verpflichte , daß er auch nach einer
etwaigen Niedcrlag ^ OcstcrrcichS von diesem nicht mehr als die
Aufhebung jener Scparatverträge fordern und nicht etwa eine
Beschränkung Oesterreichs in Bezug auf seine italienischen Be-
sitzungcn verlangen werde.

Berlin,  26 . Febr . Eine wichtige Nachricht ist au»
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St . Petersburg  ciugegange » . Fürst Gortschakosf  hat
aeacn einen Diplomaten ausgesprochen , Rußland werde sich den

Vermittlungsversuchen  Preußens und Enalands nickt

anschließe » , sondern sollte ein Krieg anöbrechen , Oe,teereich ge-

aentlbcr diejenige Haltung einnehinen , welche Oeaerreick wäh¬
rend des orientalischen Krieges gegen Rußland eingenommen

hatte Dich machte um so größeren Eindruck , als das preu¬

ßische Circular vom 12 . Febr : die Hoffnung , Rußlan ^ werbe
vermittelnd wirten , noch ftstznhalken lchien . i ^ - M)

ES wiid Ernst mit Aufhebung der Grn nd st euer frei-

heit  der Bevorzugten in Preußen.  Der Finanzminister bat
bereits den betr . Gesetzentwurf der Kammer vorgelegt . Die

Ausgleichung wird so herbeigesüblt , baß die Grnndgener der

westlichen Provinzen um 10 pCt . ermäßigt , die der östlichen

um 20 pCt . erhöht wird . Die Entschädigung derjenigen R -t-

tergntcr , deren seitherige Steuerfreiheit auf besonderem Rechts¬

titel beruhte , ist zum 20sachen Betrag vorgeschlagen.
Wien,  24 . Febr . Aus Bukarest wird berichtet , daß

dort die Begeisterung für Frankreich auf das Höchste gestiegen
ist . Die Liberalen liegen die feste Uebcrzcngnng , daß Napoleon

ihre Wünsche und Hoffnungen verwirklichen werde . Die Ultra-

liberalen vergnügen sich mit de» rosigsten Hoffnungen . Heule

erzählen sie, Frankreich und Rußland wurden den Rumänen
und Moldauern je 40 vollständig ausgerüstete Kanonen sammt

Bedienungsmannschaft zur Verfügung stelle». Morgen wollen

sie als zuverlässig wissen , daß der Kaiser Napoleon im gesetz¬

gebenden Körper zu ihren Gunsten eine fulminante Rede gehal¬

ten habe . Die Verwirklichung der Union , die gänzliche Los-
trcnnuna von der Türkei , mit einem Worte : die Gründung

eines selbstständigen dacisch - rumänischen Reiches halten sie snr
eine ausgemachte Sache , und sie betrachten Jeden als Lan-

desverräther , der in dieser Hinsicht einigen Zweifel äußert.
sN . W . Z .)

Wien,  26 . Febr . Wir können ans einer Quelle , welche

vollkommen gut unterrichtet ist , die Nachricht verbürgen , daß
man in dem ^ der Person des Kaisers zunächst stehenden Kreise

den AnSbrnch eines Krieges mit Frankreich für nahezu unver¬

meidlich hält , und deßhalb die umfassendsten Anstrengungen z»

machen genöthigt ist , um vor dem Eintritte jeder Eventualität
gesichert zu sein . Der Kaiser und seine Regierung wünschen
zwar ernstlich und aufrichtig den Frieden ; aber es verlautet,

daß die französischen Anforderungen geradezu verletzend und un¬
vereinbar mit der Ehre unseres Staates sind . Irren wir nicht,

so hat die Einberufung der Beurlaubten vor den in Italien

stehenden Regimentern die gleiche Bedeutung mit der Versetzung
dieser Regimenter ans den Kriegsfuß und mit der Erhöhung

der einzelnen Compagnien von dem Friedensstande auf die

höchste Zahl deS KriegSstandes . Ferner dürfte aus dem

gleichen Anlässe die Mannschaft der Dcpvtbalaillone , wovon
di » jetzt nur die Cadrcs existiren , clnbcrufen werden . Gleich¬
zeitig hat aber auch , wie wir soeben vernehmen , ein neues

ArmeecorpS Marschbefehl nach Italien erhalten . Was den

Grund dieser plötzlichen gesteigerten Aussicht ans Krieg betrifft,

so hat zwar die Donaufnrstenlhnmerfrage darauf nicht geringen
Einfluß ; die entscheidende Veranlassung geben aber die Zustande
in Sardinien und das herausfordernde Benehme » der piemon-
kesischcn Regierung . Wer die Bemerkung der „ Oesicrr . Torr . "

aufmerksam liest , wird den Sinn derselben nicht mißverstehen.
Paris,  26 . Febr . Gestern erschien der päpstliche Nun¬

tius beim Grafen WalewSki . Er » otificirte ihm in ofstcieller

Weise , daß der Papst des Schutzes der sranzösischen Truppen
in seinen Staaten nicht mehr bedürfe , und von der Loyalität

des KaffecS ihre unverwcilte Abberufung erwarte . Der Kaiser

brachte die Angelegenheit heute im Ministerrath zur Sprache.
Sie wisse» , redete er die dienftthncndcn Herren an , was ich

alles für den Papst gcthan , und jetzt schickt er uns weg wie

Leute , deren er nicht mehr bedarf . Wohlan , ich werde ihn

allen Zufällen und seinem Schicksal prcisgeben , und er wird es

bitter bereuen , auf die eigennützigen Rathschläge Oesterreichs ge-
Hort zu haben . Es wurde beschlossen , Rom und Civitavecchia

zu räumen , sobald die Oestcrreicher die Legatiouen verlassen.

Der Sinn obiger Worte ist kein anderer als der , daß eine Re.

volution organistrt wird , welche nach der Räumung sofort auö«
brechen soll. Es ist daher schon denkbar , daß sich Oesterreich
von Lord Cowlcy überreden läßt , seine Verträge mit den Her-

zogthnmern zu löse » , und die dorthin vorgeschobenen Garniso¬

nen zurückzuziehen . Alle Anstalten werden vorbereitet , oder

sind schon getroffen , daß unmittelbar hinter ihnen der Aufstand
ansbricht , dem Sardinien die Hand reicht und Frankreich zu

Hülse kommt . Personen , die » nr einigermaßen von dem was

hiervorgeht , unterrichtet sind , stimmen darin überein , daß die
Mission Cowley 's , so weit es sich dabei um Frankreich handelt,
nichts ist als eine — Kriegslist . (A . Z .)

Man versichert , daß in Frankreich für Rechnung der sard.

Negierung 30,000 P . Schuhe und 30,003 Soldaten -Oberröcke

angeserkigt werde ». (H . T .)
Eine neue Napoleon ' sche Flugschrift nennt die italieni¬

schen Fürsten  die Negersklaven Oesterreichs.
London,  1 . Marz . Auf eine Anfrage Lord Brong-

ham ' s erwiederte Lord Malmesbnry , Frankreich habe erklärt,

seine Rüstungen seien nicht außergewöhnlich und haben keinen

speziellen Zweck . ( T. D . d . Fr . Bl .)
Aus Calcutta  melden neuere Berichte , daß Nana wie¬

der ein Heer sammelt , um einen neuen Feldzug gegen die

Britten zu beginnen.

Der Schulmeister von Friedethal.
(Fortsetzung .)

Der Ephorus schaukelte das übergeschlagene Bein und

sann ans eine Antwort , die seiner Würde nichts vergab . Die¬

selbe lautete zuletzt:
„Mein lieber Jonas , Sie waren immer ein besonnener

Mann , keiner von den Schwarmgeistern , die unanSsührbareu

Idealen nachjagen und darum das Unterste zu oberst kehren
oder t -rdrün rasa machen möchten . Sie wisse» , daß man im

praktischen Lehen die Principien nicht aus die Spitze treiben,
im amtlichen nicht mit dem Kopf durch die Wand rennen kann.

Sie werden doch wohl einschcn , daß sie als einzelner Schul¬
mann nicht dem Willen der höchsten Schulbehörde Widerstand

leigen können ohne Jore Stellung ans ' s Sviel zu setzeut Es

ist oft schwer zu gehorchen , wenn unsere Uebcrzengnng dem Br»
sehie widerstreitet , aber um der Ordnung willen , um der all¬

gemeinen Wohlfahrt willen ist cs doch nothwendig , daß wir
unsere Privatmeinung dem allgemeinen Willen , oder dem höhern,

der ihn repräsenlirt , unterwerfen . Ich bitte Sic , befolgen Sie
von heute an jene hohe Verordnung , und hier mein Wort , es

soll in meinem Berichte nichts davon ruchbar werden , was ich
heute hier erfahren habe ."

„Es thul mir leid , Ew . Hochwnrdc » Verlangen nicht ent¬

sprechen zu können . Es ist mir unmöglich , mein Amt in einer

meinen Grundiätzen und meiner langjährigen Erfahrung wider¬
streitenden Weise zu verwalten ."

„Ist das Ihr unabänderlicher Entschluß ? "
„Ja — hier steh' ich, ich kann nicht anders , GoU helfe

mir , Amen — muß ich mit Doktor Luther sprechen ."
„Dann kann ich Ihnen nicht Helsen , dann muß ich nicht

allein das Ergebniß meiner Revision der Oberbehörbe treulich

berichten , sondern Sie auch soforf vom Amte snspeiidircn ."

„Dem muß ich miG unterwerfen, " sagte JonaS , und die
Unterredung halte ein Ende.

Vier Wochen später übernahm ein Schulamtskandidat als

Vicar den Dienst an der Friedcthaier Schule . Nicht ohne

Schmerz sah Jonas sich so in seinem schönen Wirken unterbro¬

chen , vielleicht für immer gehemmt ; aber er lrng ' s mit stiller
Fassung . Die Gemeinde wollte sich über die Entsetzung ihres

treu verdienten Lehrers durchaus nicht zufrieden geben — sie

reichte eine Gegenvorstellung wider diese Maßregel ein und hoffte
sich den thcncrn Mann zu erhalten.

Ein Vierteljahr verging , ohne daß weiter etwas geschah,

doch kam ein Gerücht nach Friedelhal , die Absetzung des suS-
pendirtcn Schulmeisters sei bei der Oberschulbehördc so gut wie

entschieden und werde demnächst angeordnet werden . Mit stil¬

lem Schmerz bereitete sich JonaS vor , das Schuihaus zu räu¬

me » und mit dem Auözugsgel ' äude d . ö LehiigerichteS zu ver-

*



tauschen , das sein Schwiegersohn zu seiner Aufnahme schon
eingerichtet hatte.

Es war am Jahrestage seiner Verlobung , als Alexander
Walther mit seinem blühenden Weibchen einen Spaziergang
längs der Straße machte , welche seine Fluren durchschnitt . Es
war ein wunderschöner Septembernachmittag , schon dem Abend
nahe . Er lockte die jungen Leute weiter als gewöhnlich von
ihrer Behausung hinweg ; leicht , als wandelten sie durch die
Thalebene , stiegen sie den Berg hinan und waren bald am
Walde , der die Dorfflnr dort begrenzt . Hier blieb Alexander
stehen : „ Bist müde , Liebchen ? " fragte er die junge Frau . —
„O nein , bist Du es ?" war die Antwort . — „ Sieh, " sagte
er , „ so ist mir " — und machte einen Satz über einen jungen
Tanncnbaum , dessen sich der beste Turner nicht schämen durfte.
— „ So laß uns noch ein Stncklein in den lieben grünen
Wald gehen, " sagte sie , „ cS weht und säuselt uuck so heim¬
lich daraus an ." — „ Das wird das Flüstern Deiner Schwe¬
stern , der Feen sein, " meinte er , sie an icin Her ; drückend und
küssend . Dann nahm Beide der lauschige Wald in seine Schat¬
ten auf.

„Ach , komm' doch ein wenig seitab , Alexander !" bat
Klara , als sie schon eine ziemliche Strecke weit am Wege fort«
gewandelt waren , ihr blondes Köpfchen an seine Schulter leh¬
nend ; — „ dort seh' ich eine Stelle von Tannen nmgnrtct,
aus deren Mitte eine Halle schlanker Buchen sich erhebt —
dorthin laß uns geben — dort will ich Dir etwas sagen ."

Alexander führte das holde Wesen dahin . „ Jst 'S nicht
hier , wie in einem Tempel ?" fragte Klara . — „ Ja, " erwi¬
derte er , „ nur erhabener und mehr zur Andacht stimmend , als
in Tempeln von Menschenhand . Aber was wolltest Du mir
denn sagen ? " — „ Tu sollst mit mir beten !" flüsterte sie.
„O wie gern !" rief er , „ aber Worte sind ' ich nicht dazu —
mein ganzes Fühlen und Denken ist ein Dankgebet z» dem Ewi¬
gen , der dich mir gab . " — „ Du wirst wohl auch Worte fin¬
den — wenn — wenn ich Dir sage — was Du ihm bald
noch wirst zu danken haben, " sagte sie mit flammendem Er-
röthcn , ihr Haupt an seiner Brust bergend . — „ Klara ! mein
Engel ! mein himmlisches Weib ! " ries Alexander ahnungsvoll
aufjauchzend , „ versteh ' ich Dich recht ? muß ich Gott danken
für ein zweites holdes Leben in Dir ?" — „ So ist's, " flüsterte
sie ihn eng umschlingend . Da entströmte !, seinen Angen Helle
Thränen — er sank mit ihr nieder und ries mit gefalteten
Hände » : „ O Gott , welche Seligkeit gibst du Deinen Kindern
schon hier ! Habe Dank , Du unendliche Liebe , und schirme
das keimende Leben , schirme , schirme die NamenloSthenere , die
es unter ihrem Herzen trägt !" — Lange lagen die beiden lieb¬
erfüllten Menschen so vor dem Ewigen , nicht mehr mit Wor¬
ten , aber mit seligen Thränen und Küssen betend . Plötzlich
wurden sie durch ein Krachen und Schreie » und Getrampel
aufgeschreckt , das von der Straße her an ihre Ohren drang.

„Bleib hier , mein Liebchen !" sagte Alexander , „ ich will
doch einmal sehen , was es da drüben gibt . Es ist dort eine
sehr schlechte Wegstelle , wo schon mehr als ein Unfall mit
Fuhrwerk pasflrt ist und wegen deren Herstellung ich das Fern¬
amt vergebens mit Anträgen bestürmt habe . Ich bin gleich
wieder bei Dir . "

„Du glaubst wohl , ich könnte erschrecken und etwas da¬
von tragen ?" fragte sie.

„Allerdings ."
„Dann kannst Du mich schon mit Dir nehmen ; bei Dir

bin ich gefeit gegen allen Schrecken ; auch Hab' ich nicht ver¬
säumt , mich auf meine neuen Mieten einznüben ."

„Dann komm ' mit, " sagte er , und sic gingen nach der
Stelle , von welcher bas Getöse kam , das jetzt zum Theil in
ein Aechzcn und lautes Sprechen überging . Sie fanden einen
Wagen mit gebrochener Achse umgestürzt da liegen ; der Fuhr¬
mann hielt die schengeworbcne » Pferde nur mit Mühe fest und
war außer Stande , einem Greise beizuspringen , der mit blu¬
tendem Haupte halb unter dem Wagen lag und unvermögend
sich hervorzuarbeiien , jeden Augenblick bedroht war , daß die
Pferde das Gefährt ein Stück forkreißen und ihn noch weit
schwerer verletzen würben . Alexander sprang in den Hohlweg

hinab , zog den Greis unter dem Wagen hervor und legte ihn
auf den weichen Moorrand zur Seite des WegeS . Gleich dar
auf ging das Fuhrwerk eine große Strecke weit fort . '

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
Preis .Räthsel.

Die zwei Worte.
1.

Es ist ein großes , gewichtiges Wort,
Und deutet das schaffende Leben,
Nicht rastet und ruht es , es treibt sich fort.
Will alles erkämpfen , erstreben.
Es denkt und haneelt bis an das Grab,
Nie legt es nieder den Wanderstab.

Des Geistes Schwingen — cs wagt sie keck.
Dringt hoch zu der Wissenschaft Sphären,
Nichts hält es , kühn schrcitct's darüber weg —
Das Weltall will cs erklären.
Es schafft und zerstört , zerstört und schafft'.
Und nimmer ruht die mächtige Kraft.

Und was cs gedacht , und was es erschafft.
Das will es auch führen in's Leben,
Nicht eitet verzehren soll sich die Kraft,
Sie soll sich zu Thatcn erheben,
Znr Frucht soll sic reifen , zu nährender Frucht —
Das ist's , was kämpfend der Wille versucht.

Nach außen will wett es , will immer cs hin.
Die Welt — die ist ihm das Leben,
Im All zu leben ist sein Bemühn,
Mit dem Ganzen will sich's verweben .^
So ruht es nimmer und rastet nicht.
Bis endlich am Tode die Kraft sich bricht.

Es ist ein schönes und liebliches Wort,
Und deutet das bildende Leben,
Es liebi sich gern an gewöhnctem Ort,
Und will nicht alles erstreben.
Es denkt und dichtet bis an das Grab,
Nie legt es nieder den Zauberstab.

Das stille Gcmüth — es weilet gern
In der Kunst geheiligten Sphären,
Und scheuet was weit , und scheuet was fern.
Das Nahe nur will es verklären.
Es liebt und lebt , und lebt und liebt - ---
Das ist die einzige Kunst , die'S übt.

Und was ihm an äußerer Kraft verwehrt.
Das kann in dem Innern es finden.
Nicht Thaicn will es des Ruhmes Werth,
Es will nur fühlen , empfinden.
Und wenn die Knospe , die liebliche , blüht.
Genügt sich bescheiden das stille Gemüth.

Nach innen , nach innen nur will eS hin.
Der Mensch — der ist ihm das Leben,
Im Einen zu leben ist sein Bemühn,
Mit dem Einen sich innig verweben.
So treibt es holdselig das fromme Gemüth,
Bis welk die Blume des Lebens verblüht.

Unter denjenigen unserer Abonnenten , die bis zum 10- März
die richtige Auflösung dieses Räthsels einsenden , wird als Prämie ein
schöner großer Stahlstich , „ Die Pilger " , zur Verlvosung gebracht.

— In dem sclbstoerfertigten Testamente eines Landmanns fand
sich folgende Stelle : „Mein ehrlicher Schulmeister B . bekommt 50 fli
für die Begleitung meiner Leiche, aber unter der Bedingung , daß er
nicht singt. Er macht mir zu viel Schnörkel dazwischen, und diese find
mir so zuwider , daß ich. sie nicht anhören möchte. .
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